auf Friedericia ſtattfinden werde, 
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Telegrapbifebe Pepeichen und Nachrichten. 
Wien, 9. März. Eine bier eingetroffene Depeſche aus Veile 
(3 bis 4 Meilen nördlich von Kolding) von geſtern meldet Folgendes: 
Am 8. d. um 6 Uhr Morgens überſchritt das öſterreichiſche Armee⸗ 
Corps das Flüßchen Koldingau. 17 Meile ſüdlich von Veile ſtieß die 
Vorhut auf däniſche Cavallerie und gerieth in ein Gefecht, in dem der 
Hauptmann vom Generalſtabe Graf Urküll leicht verwundet wurde, 
der Ober⸗Lieutenant von den Dragonern Graf Czernin ſchwer verwun⸗ 
det in die Hände des Feindes fiel. Außerdem verloren die Oeſterreicher 
einige Dragoner von dem Regiment Windiſchgräz. Nachdem der Feind 
bis Veile zurückgedrängt war, nahm er in der Stärke von 3 Infan⸗ 
terle Regimentern, 2 Regimentern Cavallerie und 3 Batterien auf dem 
nötplichen Ufer der Veileau Stellung, wurde aber von der Brigade 
Noſti und einem Theil der Brigade Gondrecourt unter Führung des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Gablenz trotz der großen natürlichen Stärke 
der Pofition gegen Horſens zurückgeworfen. Sein Verluſt iſt bedeutend, 
namentlich an Gefangenen. Der Verluſt der k. k. Truppen an Todten 
und Leichtverwundeten iſt noch nicht genau ermittelt; an Schwerver⸗ 
wundeten find bis jetzt 60 gemeldet. Das Gablenz iche Hauptquartier 
iſt in Veile. (Weitere Ausführung der im Morgenblatte mitgetheilten 
Deveſche.) 
London, 8. März, Nachts. 
hauſes beantragte Graf Derby die 


In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
weitere Vorlegung der die Herzog⸗ 
thümer betreffenden Correſpondenz, zumal die Kriegsereigniſſe durch den 
Einmarſch in Jütland einen anderen Charakter angenommen. Graf 
Ruſſell erwiderte, daß die Vorlegung der betreffenden Akten der noch 
ſchwebenden Verhandlungen wegen unſtatthaft ſei, er erwarte indeß Ende 
dieſer Woche die Antwort Dänemarks. Acceptire Dänemark die Con⸗ 
ferenz, ſo würden neue Verhandlungen eröffnet, andernfalls die Feind⸗ 
ſeligteiten auf dem Kriegsfuße fortgeſetzt werden. Lord Shaftesbury 
ſprach die Erwartung aus, daß die Regierung ihre definitive Entſchlie⸗ 


bung vor Oſtern dem Haufe mittheilen werde. Auf eine Interpellation 


Lord Ellenborough's erwiderte Graf Ruſſell, die Regierung wiſſe als 
Conferenzbaſis einſtweilen nur die Integrität Dänemarks anzugeben, 
welche feſthalten zu wollen dle deutſchen Mächte erklärt hätten. Lord 
Shaftesbury wünſcht Beobachtung der öſterreichiſchen Kriegsſchiffe in der 
Dfifee (7) durch britiſche. Graf Ruſſell bemerkte, die öſterreichiſchen Schiffe 
follten angeblich die deutſchen Kauffahrer ſchützen und jetzt auch angeb- 
lich die Blokirung der Elbe verhindern. Lord Ellenborough äußerte Miß⸗ 
trauen gegen Oeſterreich. Lord Grey fand die vorgelegten Blaubücher 
erniedrigend. Graf Ruſſell erwiderte hierauf, die Regierung habe voll⸗ 
kommene Freiheit behalten, allein oder mit anderen Mächten vorzu⸗ 
gehen und werde nicht Krieg führen, wenn Dänemarks Sicherheit und 
Integrität friedlich gewahrt werden können. Die Flotte ſei jederzeit be⸗ 
reit; die Schiffe Oeſterreichs oder Preußens würden ihr ſchwerlich ent: 
gegentreten. (Zum Theil ſchon gemeldet.) 

London, 9. März. Nach Berichten aus Stockholm v. 7. d. 
mußten bei der Tags zuvor ſtattgehabten Volksverſammlung, weil der 
Saal zu klein war, Taufende auf der Straße bleiben. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach in einem einſtimmigen Beſchluſſe ihre lebhafteſte Sympathie 
für den gerechten Kampf Dänemarks aus und erklärte, daß ſie den 
Krieg als einen Kampf für die Selbſtſtändigkeit und freie Entwickelung 
des ganzen Nordens betrachte, daß Schwedens Ehre und ſein wahrer 
Vortheil ein kräftiges Auftreten fordere und daß das Volk bei ſolchem 
Auftreten zu jedem Opfer bereit ſein werde. 

Später wurde vor dem Hotel des däniſchen Geſandten für Däne⸗ 
mark ein Hoch ausgebracht. 

London, 9. März. Nach Berichten aus Shanghai vom 
26. Januar herrſchte in China Ruhe. Die Nachrichten aus Japan 
lauten indeß nicht zufriedenftellend. Die japaneſiſchen Fürſten trachte⸗ 
ten danach, den Handel der Fremden auf Yokohama zu beſchränken. 

Aus Neu⸗Seeland melden die melbourner Berichte nichts von Wich⸗ 
tigkeit. Der Krieg iſt thatſächlich beendet. 

Paris, 8. März. „La Preſſe“ vom heutigen Tage meldet: 
„Drouyn de Lhuys hat England eröffnet, daß die Bildung eines 
unabhängigen und neutralen, aus den Rheinländern be⸗ 
ſtehenden Staates, welcher Frankreich und Preußen von einander 
trennt, eine politiſche Nothwendigkeit ſei. Der franzoͤſiſche Ehrgeiz 
würde hierdurch innerhalb der Schranken einer einfachen Grenzbe— 
richtigungsfrage feſtgehalten.“ „La Preſſe“ fügt hinzu, einem be⸗ 
glaubigten Gerüchte zufolge ſei das Einverſtändniß zwiſchen Frankreich 
und England bereits beſiegelt. (29) (Tel. Dep. der „W. Preſſe“.) 

Haag, 8. März. Der König hat Herrn E. J. J. Cremers, 
Mitglied des Provinzalraths von Gröningen, vom 15. d. ab zum Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 

Haag, 9. März. Die Königin iſt wegen des bedenklichen Krank⸗ 
beitszuſtandes ihres erlauchten Vaters, des Königs von Württemberg, 
nach Stuttgart gereiſt. 


In Sachen Schleswig Holſteins. 

[Vom Kriegsſchauplatzel meldet nach dem „St.⸗A.“ der Feld: 
marſchall von Wrangel aus Kolding den 8. März, 5 Uhr: Der Vor⸗ 
marſch der Garden gegen Friedericia, der Oeſterreicher gegen Veile 
heut ausgeführt. Der Kronprinz und Feldmarſchall mit den Garden. 
Feind überall nach Friedericia zurückgeworfen. Ungefähr 180 Gefan⸗ 
gene eingebracht. Unſer Verlust zwei Mann todt, verwundet Haupt⸗ 
mann v. d. Lochau und Lieutenant o. Roſenberg (vom Regiment Kö⸗ 
nigin Elisabeth) und 18 Mann. Vom öſterreichiſchen Corps noch keine 
Meldung eingetroffen; zwei öſterreichiſche verwundete Huſaren hier an⸗ 


gekommen. 
7. März. (Vorrücken. — Gefangen: 


DD Saderöleben 
u SN wird Generalmarſch geblaſen; die geſtern hier ein⸗ 


gerückte Brigade Gondrecourt verläßt Hadersleben, um weiter nordwärts 
dorpudringen Da einige Offiziere und insbeſondere ein Stabsoffizier 
dieſer Brigade — worüber ich Ihnen morgen Näheres mittheilen werde 
— durch ihr höchſt ſonderbares Auftreten nicht im Geringſten die Sym⸗ 
pathie der Bevölkerung erweckten, ſiel den freundlichen Haderslebenern 


der Abſchied von ihnen nicht zu ſchwer. Das öſterreichiſche Hauptquar⸗ 


tier wird heute nach Wonſild, 1. Meilen von Kolding entfernt, verlegt, 
wohin Seldmarſcall ele. : Gablenz heute Nachm. 3 Uhr abgeht. Feld⸗ 
marſchall Wrangel verläßt heute ebenfalls Haderszleben und wird fein 
Hauptquartier morgen in Kolding nehmen. Heute wird er in Wonſild 

ernachten. Man vermuthet, daß binnen Kurzem ein Angriff 
und daß eine Action gegen 
die düppeler Schanzen erſt nach der Einnahme von Friederica beabſich— 


Avonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
11* Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 10. März 1864. 


tigt ſei; denn gelingt der Sturm auf Friederica, fo dürfte eine an⸗ 
dauernde Vertheidigung der Düppler-Stellung wohl kaum zu erwarten 
ſein. Mit Friedrich Carl ſoll die Verabredung getroffen worden ſein, 
auf einlaufenden Befehl die düppler Schanzen unter jedweder Bedin⸗ 
gung zu ſtürmen, und ohne Rückſicht auf allfällige Verluſte dieſelben 
zu nehmen. Geſtern haben einige Soldaten vom Regiment Heſſen in 
einem Walde bei Dörning, 1% Meile nordöͤſtlich von Hadersleben, einen 
däniſchen Infanteriſten in vollſtändiger Uniform, jedoch ohne Gewehr, 
aufgefunden und gefangen genommen. Derſelbe ergriff, als er die 
Soldaten kommen ſah, die Flucht, wurde jedoch von denſelben verfolgt, 
und hatte ſich, da der Fluchtverſuch nicht gelang, ſodann ergeben. 
Wie er hierher gekommen und ſeit wann er hier weilt, iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt, da er der deutſchen Sprache nicht mächtig war, 
und ſich daher mit den Soldaten nicht verſtändigen konnte. 
Flensburg, 5. März. [Das Einrücken in Jütland. — 
Die däniſchen Beamten.] So eben geht hier die telegraphiſche 
Meldung ein, daß die Verbündeten auf der ganzen Linie nach Jütland 
eingerückt ſind. Ich hatte ſchon ſeit drei Tagen durch die Intendantur⸗ 
Beamten in Erfahrung gebracht, daß der Einmarſch bevorſtände, hatte 
es aber nicht gewagt, Ihnen meine Neuigkeit mitzutheilen, weil ich meine 
Zweifel hegte, ob der erſehnte Akt wirklich ſtattfinden würde; jetzt, wo 
die Sache keinem Zweifel mehr unterliegt, daß man den Dänen das 
Kriegführen verleiden will, hoffe ich der Erſte zu ſein, der Ihnen von 
dem Vorrücken der Verbündeten berichtet. Es freut mich, dieſer Nach⸗ 
richt die Mittheilung hinzufügen zu können, daß an dem hieſigen 
Bahnhofe 18 Stück ſchwerer gezogener Geſchütze eingetroffen ſind, 
welche heute noch nach den düppeler Schanzen abgehen werden, und 
endlich, daß man mit Beſtimmtheit darauf rechnet, am 8. d. Mts. 
eine hinreichende Zahl von Schanzkörben fertig zu haben, um am 9. 
die Belagerung der düppeler Werke beginnen zu können. Jedenfalls 
hat die Zeit des Zauderns und Zögernd ihr Ende erreicht, und die 
nächſten Wochen werden Thaten bringen. Die Einnahme Düppels und 
Alſens iſt keine kleine Aufgabe für die preußiſche Armee, und wie Nie⸗ 
mand bezweifelt, daß die verſchiedenen Waffengattungen ſich mit Ruhm 
bedecken werden, ſo hofft auch Jeder, dem die Zukunft Deutſchlands am 
Herzen liegt, daß das Blut, welches an der äußerſten Grenzmark wahr⸗ 
ſcheinlich in Strömen fließen wird, beſſere und nachhaltigere Früchte 
tragen möge, als das bisher für Deutſchlands Recht und Ehre vergoſſene 
Blut leider getragen hat. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt trotz 
des abſcheulichen Wetters ein guter; die Truppen ſind vom beſten Geiſte 
befeelt und wünſchen eine Entſcheidung herbei; alle Vorbedingungen des 
Sieges ſind in unſeren Händen, hoffen wir daher, daß die politiſchen 
Conſtellationen ſich nicht plötzlich anders geſtalten und den Dänen auf's 
Neue Zeit geben, Minen anzulegen und ihre Schanzen noch mehr mit 
Selbſtſchüſſen, Eggen, Senſen u. ſ. w. zu umgeben, als ſie es bisher bereits 
gethan haben. — Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß die 
Entlaſſung ſämmtlicher Mitglieder des bisherigen Appellationsgerichts be⸗ 
ſchloſſene Thatſache iſt; eben ſo wird in den nächſten Tagen eine Verord⸗ 
nung erſcheinen, durch welche vom 1. April d. J. ab die verhaßte Reichsbank⸗ 
münze aufgehoben und dagegen die widerrechtlich verdrängte Landes⸗ 
münze wieder eingeführt wird. (Iſt bereits geſchehen.) Täglich werden 
ſchreiende Mißbräuche abgeſtellt und unfähige Beamte entlaſſen, und 
wenn man mit unparteiiſchem Auge das bisher Geleiſtete muſtert, fo 
muß man geſtehen, daß die Civilverwaltung in der kurzen Zeit ihrer 
Thätigkeit Außerordentliches geleiſtet hat. Noch eine kurze Zeit, und 
der letzte dänifche Beamte, das letzte landesfeindliche Inſtitut wird aus 
unferer Mitte verſchwunden fein. Wie weit die Naivetät der Prediger 
und Schullehrer und der zahlloſen däniſchen Beamten, die von einem 
Tage zum anderen hoffen, daß ihre Erlöſer wiederkehren und ſie im 
Genuſſe ihrer fetten Pfründen beſchützen werden, geht, bewies erſt geſtern 
wieder ein Pfarrer, der bisher den Dannebrog auf ſeinem Kirchthurme 
hatte wehen laſſen und es durchaus nicht zugeben wollte, daß die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Fahne das däniſche Kreuz verdrängte. In ſeinem 
Eifer fuhr er nach Flensburg, um ſich bei den Commiſſaren zu beſchwe⸗ 
ren; ſtatt aber Recht zu bekommen, erhielt er feinen Abschied. (K. 3.) 
[Ein mehr als däniſcher Bericht.] Die „Times“ bringt 
wieder einen Brief ihres im däniſchen Hauptquartier befindlichen Be⸗ 
richterſtatters. Der Mann hat ſich ſchon ganz hübſch in fein hoch⸗ 
adelig⸗normanniſches Skandinaventhum eingelebt. Er ſchreibt unterm 
26. Februar nicht aus Sonderburg, ſondern aus Sönderborg, nicht 
über Düppel, ſondern über Dybbböl. Wenn man den Anfang des 
Briefes lieſt, fo möchte man beinahe glauben, es müßte gar nicht fo 
ſchwer ſein, die düppeler Schanzen zu ſtürmen, wenn nicht die Abſicht 
des Correſpondenten, den Heldenmuth der Deutſchen in zweifelhaftem 
Lichte erſcheinen zu laſſen, zu deutlich durchſchimmerte. „Das Spiel, 
dem wir hier zuſehen“, heißt es in dem Berichte, „iſt weder 
beſonders aufregend, noch erbaulich; doch fehlt es ihm auch 
nicht ganz an einem gewiſſen Grade ſchrecklichen und peinlichen 
Intereſſes. Es iſt kein eigentlicher regelmäßiger Krieg, aber auch 
eigentlich kein Waffenſtillſtand. Wir ſtehen zwiſchen den Preu⸗ 
ßen, die fi vor dem Kampfe fürchten, den Dänen, die nicht kämpfen 
können, weil ihre Zahl zu winzig if, als daß fie ſich aus ihrer Feſtungs⸗ 
linie herauswagen dürften während die Preußen nur zu geneigt find, 
jener Vorſicht Gehör zu ſchenken, welche ja der beſſere Theil des Muthes 
ſein ſoll, als daß fie einen kühnen Angriff auf eine Poſition machen 
ſollten, welche, fo ſtark fie auch fein mag, doch dem Andrange einer 
Sturmcolonne offen iſt und keinen Anſpruch darauf macht, uneinnehm⸗ 
bar zu ſein.“ Als einen weiteren Beweis für den Adel des däniſchen 
Volkscharakters führt der Correſpondent an, daß die Kellner in Kopen- 
hagen lauter Nicht⸗Dänen fein, und daß es dem Dänen fein Stolz 
verbiete, im Schauſpiele die Rolle des Narren zu ſpielen. 
Altona, 8. März. [Hannoveraner.] Am Mittwoch den 
9. März wird das ſeit dem 3. Februar hierſelbſt befindliche Bataillon 
des hannoverſchen 7. Infanterie⸗Regiments uns verlaſſen und nach 
Pinneberg ziehen. Das bisher in Pinneberg liegende Bataillon wird 
dafür nach Altona kommen. (A. M.) 
Rendsburg, 7. März. [Zur Spionage] Ueber Blaun⸗ 
feldt erfahre ich noch Folgendes: Nicht allein hat der bier auf's 


Schärfſte bewachte Jebens, entweder aus Reue, oder in der Abſicht, di 


ſeine jetzigen Richter zu täuſchen, hier erklärt: er werde in Flensburg, 
wohin man ihn geführt hat, die umfaſſendſten Geſtändniſſe machen. 
Blaunfeldt wurde von ihm hieſelbſt nicht allein als Haupträdelsführer 
einer organiſirten Spionage namentlich und beſtimmt genannt, ſondern 
auch von ihm behauptet, er kenne die meiſten der uebrigen, und werde 
dieſelben nennen. Wir werden alſo in der nächſten Zeit ergiebige Auf⸗ 


flärungen in dieſer Angelegenheit zu erwarten haben, wenn nicht die⸗ 
ſelbe in Flensburg in den Akten vergraben wird. 


„Kreuzztg.“ Folgendes: Ganz eigenthümlich ſind die ſocialen oder rich⸗ 
tiger Nationalitätsverhältniſſe hier im Sundewitt. Die Einwohnerſchaft 
iſt theils deutſch, theils däniſch, theils mit Gewalt daniſtrt. 
hier blühte die däniſche Chicanenwirthſchaft und ſyſtematiſche Verhöh⸗ 
nung und Bedrückung alles Deutſchen am meiſten. Man hat bei uns 
keinen Begriff, wie weit das gegangen iſt. Alle Beamten, Prediger 
und Schullehrer ſind enragirte Eiderdänen aus Kopenhagen, die hier 
ein wahres Satrapen⸗Regiment führten. Aller Gottesdienſt, aller Schul⸗ 
unterricht, gleichviel ob ganze Orte deutſch, nur däniſch, ſo daß es hier 
unzählige Deutſche giebt, die ſeit Jahren nicht mehr in der Kirche wa⸗ 
ren, weil fie doch nichts verſtanden hätten. Die dan. Verwaltungsbeamten, 
voll der fortgeſetzt ordinärſten kleinen und großen Chicanen, offen zur Schau 
getragener Ungerechtigkeit und Hohn gegen die Deutſchen. Dabei ſind alle 
die genannten Stellen, welche faſt nur geborne Kopenhagener inne haben, 
doppelt ſo hoch dotirt, als im übrigen Dänemark, natürlich auf Koſten 
des Landes und der Kommunen. Wir haben denn auch militäri⸗ 
ſcherſeits mit dieſem Volk, von dem man ſich des Aergſten in Bezug 
auf Spionage verſehen mußte, kurzen Prozeß gemacht und eine An⸗ 
zahl Beamte und Paſtoren eingezogen und nach Flensburg in Sicher⸗ 
heit gebracht, 
in ihrem Zimmer ſtets treulich Geſellſchaft leiſten und nicht von ihrer 
Seite gehen. Dadurch hat ſich unſere Lage, die anfangs ſehr mißlich 
war, gebeſſert, und ein heilſamer Schrecken hat ſich verbreitet. Von 
der Habeas⸗Corpus⸗Akte ſind wir freilich ſo frei, ein wenig zu abſtra⸗ 
hiren, wo es nothwendig wird. Wie weit der Fanatismus der Dänen 


9. 


(Schlesw.⸗Holſt. 3.) 


[Einem Privatbriefe aus dem Sundewitt!] entnimmt die 


Gerade 


Andere haben Hausarreſt, indem einige Musketiere ihnen 


ging, kann man z. B. daraus entnehmen, daß Grundbeſitzer ꝛc. ihren 


Beamten und Arbeitern (Deutſchen) verboten, einen der beiden hier 


wohnenden deutſchen Aerzte zu conſultiren, daß fie alſo von weit her 
Unter dieſen Verhältniſ n. 


einen däniſchen Arzt holen mußten u. ſ. w. 
ſen iſt denn auch nicht zu verwundern, daß der Haß der 14 Jahre 
lang ſelbſt in Kirche und Familie bedrückten Deutſchen gegen das Dä⸗ 


niſche und alles, was Dänemark heißt, ſehr groß iſt. Wenn ich meine 


Beobachtung über die allgemeine Stimmung hier ausſprechen darf, fo 
iſt es folgende: Zu allererſt wollte man ſein altes, 
von den Vätern ererbtes Recht deutſchen Weſens und deutſcher 
Sitte ungeſchmältert erhallen. Seitdem aber 1847 durch Chri⸗ 
ſtian VIII. die erſten ſyſtematiſchen Eingriffe darin geſchahen, und be⸗ 


ſonders ſeit in den letzten 14 Jahren trotz des Verſprechens Däne⸗ 2 
marks die immer zunehmenden Bedrückungen und ſyſtematiſch vorge © 


henden Vergewaltigungen alles deutſchen Weſens, welche klar auf die 
allmähliche Ausrottung des deutſchen Elements abzielten, erduldet wer⸗ 
den mußten, da hallt freilich nur ein Echo hier wieder: Lostrennung 
von Däuemark. Die Leute ſagen: Ja, wenn die Schutzmächte fort 
ſind, ſo kommt doch wieder, früher oder ſpäter, die alte Leier. Die 
däniſchen Beamten, die zu Hauſe nur ein ärmliches Brodt finden, 


kommen und mäften ſich in unſerm Lande, und allmählich wird die 5 


Geſchichte wieder wie ſie war. Die Kluft iſt auch zu groß geworden, 
ſeitdem die Dänen 14 Jahre lang Schleswig nur wie eine eroberte 
Provinz behandelt haben; fie haben es felbft »erſchuldet. Endlich, als 
dritte Kette des Schluſſes, da jede Idee doch unter einer beſtimmten 
Form in die Erſcheinung treten muß, klammern ſie ſich nun mit aller 
Macht an die Perſoͤnlichkeit, in der ſie das verkörperte Princip der 
Lostrennung erblicken, an den Auguſtenburger. (Es iſt zu bemerken, 
daß dieſe Correſp. von der „Kreuzzeitung“ gebracht wird. D. Red.). 


Flensburg, 7. März. [Der Löwe von Flensburg], welcher = 


auf feinem Steinſockel ein Aergerniß für alle Deutſchen war, fährt 
auch nach feiner Zerſtückelung fort, eine ärgerliche Rolle zu ſpielen. 
Die Herren Civilkommiſſare ſcheinen ſich noch immer nicht klar darü⸗ 
ber zu ſein, was mit den Ueberreſten des Unthiers geſchehen ſoll, die 
einſtweilen im Ständehauſe verpackt liegen. Der hieſige Stadtkomman⸗ 
dant, der preußiſche Major v. Funk, iſt beauftragt worden, einen akten⸗ 
mäßigen Bericht über die näheren Umſtände der Errichtung des Denk 
mals zu erſtatten, und hat ſich deshalb an den Regierungspräſidenten 
v. Roſen gewandt, welcher völlig auf dänischer Seite ſteht. Auf die 
neulich von mir erwähnte Eingabe hieſiger Bürger haben die Civil⸗ 
kommiſſare am 4. d. M. folgende Antwort ertheilt: 

„Auf die von ‚onen und einer Anzahl biefiger Einwohner "eingereichte, 
das Löwendenkmal betreffende Vorſtellung ohne Datum, eröffnen wir Ihnen 
und den übrigen Unterzeichnern derſelben, daß, nachdem auf unſere Anord⸗ 
nung der Löwe abgenommen und in K einzelnen Theilen unter Verſchluß 
gebracht und dadurch das öffentliche 1 beſeitigt worden iſt, welches 
die deutſche Bevölkerung an ſeinem Anblic 
henden Dispoſitionen über denſelbeu für jetzt keine Veranlaſſung finden koͤn⸗ 


nen. Was die Dispoſition über den Platz betrifft, auf welchem das Löwen⸗ g 


denkmal errichtet war, ſo müſſen wir zunächſt den Nachweis gewärtigen, 
welchen diejenigen, die Eigenthumsanſprüche daran zu 5 

erbringen ſich bereit erklärt haben. — Endlich bemerken wir bezüglich der 
iedererrichtung des von den Dänen entfern⸗ 


u 
een Ausgrabung und 0 t ) 
daß dazu jedenfalls jetzt nicht der geeig⸗ 


ten Denkmales auf dem Kirchhofe, 


— 


ick genommen hat, wir zu meitergee 


nete Moment iſt. Die kaiſerl. öſterr. und königl. preußiſche oberſte Civilbe⸗ 


de im Herzogthum Schleswig. Freiherr Zedlitz. Graf Reverterg.“ 
hörde im Herzogth chleswig. Freiherr Zedlitz (at 81 | 
lensburg, 8. März. [Verordnungen.] Das heute erſchienene 
6. Stück des „Verordnungsblatts für das Herzogthum Schleswig“ enthält 
u. A. eine Bekanntmachung der oberſten Eivilbehörde vom 27. b. M., be⸗ 
treffend den Gebrauch des Stempelpapieres, welches fortan „anſtatt der Na⸗ 
menschiſfre des regierenden Königs don Danemark mit einem Stempel der 
oberſten Civilbehörde . werden“ ſoll. — Eine 1 vom 
3. März verfügt „mit Rückſicht auf die erfolgte e er landes⸗ 
errliben Rechte im Herzogthum Schleswig“, daß aus dem irchengebet die 
biber vorgeſchriebene Fürbitte — DaN königlich däniſche Haus wegfällt. — 
Eine Verfügung an die Amtsverwalter na 
ie Feen entwichen Beamte nicht erfolgen dürfen. Eben ſo wenig iſt 
es zuläſſig, jetzt noch Sablungen Ir leiſten, welche am 1. Februar d. J. — 
alſo bevor vie Kaſſen däniſcherſeits geleert wurden — zu erheben waren. 
Dagegen ſind die Pengenen an Wittwen und Beamte reſp. Invaliden, wenn 
dieſelben einen geſeßlich begründeten u darauf haben, nach wie vor 
u zahlen und event, zur nweiſung auf die Centralkaſſe zu liquidiren. — 
Unterm 4. Marz wird verfügt, daß mit dem 31. März die bisherige Rech⸗ 
nung nach Reichsmünze bei allen öffentlichen Kaſſen und in allen offentlichen 


Rechnungen aufzuhören und an deren Stelle wieder die Berechnung n 
di Aa an 16 em Courant, und zwar nach Marken und 80 Es 8 
e Mar 


und Kaſſen⸗ Beamten haben dom 1. 
33 ausſchließlich in Courant 
Thalerfuße ausgeprägte Thaler, 
Schilling⸗Stücke, letztere bis 
vom 1. April in allen öffentl 

find vom gedachten Zeitpunkte an die Zettel der Nationa 
und von der Scheidemünze die 3s, 2: und ⸗Schillingsſtücke N. 


April dieſes Jahres an ihre Rech⸗ 
zu führen. Nach dem 14 und 3 
ſo wie lübecker und hamburger Courant⸗ 


verordnet, daß Gehaltszahlungen an 


zu 16 Schillingen gerechnet, einzutreten habe. Die 5 8 


um Betrage von 40 Schilling Courant, werden 
ichen Kaſſen als Zahlung e dagegen £ 
ank in a agen 
r. nicht 


gutes, 8 


8 = re Er 


Laut Verord⸗ 

r ſpeciellen Ausübung des Poſt⸗Ve au ien⸗ 

Herzogthum Schleswig 
g — eingerichtet 


„Inf — 2 orden. 
0 zeizung der Geſchäfte bei demſelben übernimmt einſtweilen der königlich 
preußiſt Pete ſpector Zſchüſchner. Die Poſt⸗Anſtalten ſind zunächſt die⸗ 
go 50 Poſt⸗Jnſpeckorat untergeordnet und haben den Anordnungen deſſelben 
zolge zu leiſten. — Die Perſonal⸗Chronik enthält Folgendes: Die Stellen 
hi nachbenannter Lehrer an der ſchleswiger Domſchule, als des Rectors und 
Profeſſors Dr. Povelſen, des Contectors Dr. Manicus, des Sübrectors Lo⸗ 
renzen, der Collaboratoren Blichert und elms, und der Adjuncten Quiſt⸗ 
995 5 Muusmann, Neergaard, Hanſen, Boje, Lohſe und Kruſe, find unterm 
W. Februar d. J. für erledigt erklärt, da dieſelben Amt und Ort verlaſſen 
bhaben, ohne bisher 58 — Unterm 29. Februar d. J. ſind die 
4 Jene des ſich von feinem Poſten entfernt habenden Bürgermeiſters, 
| i 


Palizeimeiſters und Stadtſekretärs der Stadt Huſum, Hakon Grüner, dem Amts⸗ 
ſekretär Stuhr bis weiter Übertragen, und an die Stelle des zweiten Bür- 
149 1 gedachter Stadt, Feldberg, welchem, nebſt den Senatoren Pauls, 
Mummy, Hanſen und Ehlers die gewünſchte Entlaſſung bewilligt worden, 
ö 1 als zweiter Bürgermeilter der Kaufmann M. P. Kaftan, und als Senatoren 

N der Kaufmann P. A. Reimers, der Eiſengießer Chriſtianſen und der Kauf⸗ 
N ‚mann C. A. Möller bis weiter eingeſetzt, auch ift der einfache Wiederein⸗ 
wiitt des früheren Deputirtencollegiums verfügt worden. Ferner ſind die 
Fi 2 e enden die Controleure Beger und Jacobſen, die Zollaſſi⸗ 


enten Scharfenberg, Meyhoff und Streibig, ſo wie der Poſtmeiſter Thiel, 
- jämmtlich in Huſum, entlaſſen, und mit den Geſchäften des Zollkaſſirers der 
Zollaſſiſtent Ockens, mit denen eines Zollaſſiſtenten der Kaufmann Maack, 
And mit denen des Poſtmeiſters der Poſtbevollmächtigte Brandt bis weiter 
kr betraut worden. — Die Aemter des Landvogts Dethlefſen, des Amtsverwal⸗ 
dees Malling und des Deichinſpectors Carſtenſen, welche ſich ſich nach Däne. 
mark begeben haben, ſind für erledigt erklärt, und der Advocat Rheder iſt als 
Almtsverwalter des Amtes Huſum conſtituirt. — Unterm 29. Februar d. J. 
find der Rector Profeſſor Simeſen, die Collaboratoren Monrad, Thomſen, 
4 Silfverberg, Möller, Braſch und Schmidt, und die Adjuncten Kjellerup, En⸗ 
cr A Wulſten, Gjerſing, Kragelund, Blicher, Herſkind, Michaelſen und 
per ihrer Functionen an der flensburger Gelehrten⸗ und Realſchule ent⸗ 
hoben, und iſt das Amt des Rectors an dieſer Schule dem Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector d. D. Dr. Lübker vorläufig übertragen. 


9 ſteiner.] Aus Kopenhagen trafen geſtern Früh mit dem Dampfſchiffe 
„Ellida“ ungefähr 400 aus dem däniſchen Heere enklaſſene Holſteiner 
bier ein, von denen ein großer Theil mit dem Mittagszuge unſerer 
ECiſenbahn weiter reiſte, während die übrigen, in anderen Gegenden 
Hiolſteins zu Haufe Gehörigen, zu Fuß nach ihrer Heimath zurüͤckkehr⸗ 


. lungen, denen ſte von Seiten des kopenhagener Pöbels ausgeſetzt 
waren. So hatten z. B. viele von ihnen ſchon ſeit drei Tagen 

teen warmes Eſſen bekommen, da man ihnen in keiner kopen⸗ 
bhagener Speiſewirthſchaft für Geld und gute Worte etwas verabfolgen 


* wollte und ſie als „verdammte Deutſche“ zur Thür hinauswarf. Die 


173 griffenen Leute wurden auf dem biefigen Bahnhofe von Seiten unſeres 
133 n Hilfscomite's bewirthet; auch vertheilte man unter 
ſie den Ertrag einer auf dem Bahnhofe veranſtalteten Sammlung, die 
über 50 Mark einbrachte. Da nun am Mittwoch, Morgens 7 Uhr, 
wieder per Dampfſchiff eine ähnliche Anzahl entlaſſener Holſteiner aus 
Kopenhagen hier eintreffen foll, fo haben einige unſerer Mitbürger es 
unternommen, dafür zu ſorgen, daß dieſelben vor ihrer Weiterreiſe mit 
dem Eiſenbahnzuge um 12 Uhr Mittags ein einfaches warmes Eſſen 
erhalten, und es ſind zu dieſem Zwecke einige Liſten in Umlauf geſetzt, 
auf denen Diejenigen, welche einen oder mehrere unſerer in Kopen⸗ 
hagen fo ſchmählich behandelten Landsleute in folder Weiſe bewirthen 
wollen, ihre Namen verzeichnen. 


Preußen. 


[Amtliches] Se. Mal. der König haben aller⸗ 
rofeſſor Dr. Rudolph Lipſchitz an 


— 5 


* 


Bin 


WE; 


Berlin, 9. März. 
 gmäpigft.geruht: den außerordenelichen P \ 1 
der Univerſität in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen; und dem Ober⸗Poſt⸗ 
„ E — Meumann in Münſter den Charakter als „Rechnungs⸗Rath“ zu 
veerleihen. 5 
Den Gymnaſial⸗Oberlehrern Dr. Freudenberg und Zirkel zu Bonn 
iſt das Präditat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der Predigtamts⸗Can⸗ 
didat Schönberner iſt als ordentlicher Lehrer an der hieſigen königlichen 
Taubſtummen⸗Anſtalt angeſtellt worden. f 
Berlin, 9. März. [Seine Majeſtät der König] nahmen 
beute die Vorträge des Civil-Kabinets und des Minifter - Präfiden: 
ten von Bismarck entgegen und empfingen den Major Grafen von 
Perponcher. (Staats⸗Anz.) 
Gewinne der 3. Klaſſe 189. Lotterie. 
he N Te. vom 9. März. 
2. Gewinn zu 1000 Thlr. auf Nr. 42211 51646. 
1 2 zu 600 Thlr. auf Nr. 25855. 
2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 7666 23630. 
ge zu 100 Thlr. auf Nr. 13415 25872 30876 56330 60061 


7153 lad 
15 Gewinne En 80 Thlr. auf Nr. 1212 5020 6820 12677 13016 
22200 37736. 38296 57836 64056. 66852 75613 86304 89372 92307. 
e 32 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 198 14262 17069 20554 22068 
25988 30096 30170 32034 35625 40520 45059 45475 46776 50560 51981 
54052 58832 63323 64863 71703 72840 72848 76291 77186 77665 79280 
89658 90045 93592 94052 94884. { 0 
4 103 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 791-1375 2880 2905 3712 4038 
15220 4698 4929 4955 6071 6181 6558 8609 9745 9985 10088 10441 10711 
10714 11044 11100 11685 12824 13731 14109 14852 155860 16642 17 
17486 18575 21285 22085 22329 22973 29479 29608 30143 30609 
33897 34675 35994 36199 36378 38609 38773 39266 39515 40619 41712 
42142 43443 45190 46042 46703 46715 47842 48620 50493 50959 
53155 53216 53952 55040 55233 56924 58080 60276 60477 62721 
63435 65973 66713 67009 67291 70931 71149 74105 75345 75675 
78322 78612 78660 78951 97276 80710, 80938. 81016. 82460 84238 
87147 87568 87887 88934 89966 91370 92950, 
4 242 270 302 
1014 48 


— —— 
gen) 


” 


it. 


une zu 45 Thlr.: 8 41 63 79 166 209 212 213 
4880 l 533 546 920 563 628 633 665 776 827 918 972. 


„ 
Er, 


963, 7102 
571755 757.002 917 31. 8216 250 259 276 333 351 445 466 470 578 


44 65 106 116 183 186 187 189 190 245 408 483 523 
878 895 897 971. 11096 154 256 277 278 296 


918 933 939, 13153 218 225 


43 97 85 582 717 825 810 911 
75 75 1 14024 29 126 287 357 


780 819 838 862 


— 


übeck, 7. März. [Die aus Dänemark entlaffenen Hol]: 


von ihrer nächtlichen Seefahrt bei der jetzigen Witterung ſehr ange⸗ 202985 


2| Morgens polizeilich mit Beſchlag belegte Nummer 111 der „Berliner 


reichiſche Effekten tbeilweiſe beſſer bezahlt, Umfap beſchränkt. Neues öfterr, i 
12: tteri IX: 5 .— And, Anleihe 85. Schluß a Verantwortlicher Medacteur: Dr, Stein 
8 91%. Böhm Weſch nlän 5 2 Grab, und Comp. (id. r. 1 


a 1 = N ‚650 Fi 
776 881. 21025 56 132 264 309 338 415477 550 577 663 728 761 834 
858 885 889 928 932 971 972 983 989 994. 22016 89 131-151 227 201 


315 475 494 594 738 781 788 823 867 887 897 934. 23065 268 274 295 Oe Eis en —. »Deft ankanth 
321 356 400 525 576 595 614 652 761 762 898 984 995. 24115 125 187 O. ich. 5 ich. 0 108. Rhein⸗Nahe⸗ 
266 363 470 494 499 548 549 620 628 671 747 771 825 931 940, 25057] Bahn 25 0 i 125%. N ſſterr. Anl. 76. 
114 176 217 321 434 490 531 545 859 882 896. 26053 171 173 185 200 eſchäft. Neue 


214 308 361 386 448 453 507 591 613 663 745 757 820 870 978. 27041 
180 234 246 257 306 382 426 490 503 511 670 674 711 760 828 931 946 
970. 28021 36 89 96 105 193 294 308 343 352 479 484 546 591 601 
629 678 683 714 763 777 793 797 833 871 872 873 874 898 980. 29032 
63 99 267 286 320 367 396 402 491 507 525 583 763 794 795 811 815 
817 844 876 916 981. 

30030 118 189 214 216 283 307 309 322 366 428 435 494 504 516 
593 646 651 710 823 896 989. 31150 265 431 451 584 596 751 802 841 
865 959 966 970 984. 32053 145 164 165 272 305 379 398 421 422 440 
506 507 645 695 797 818 837 850 862 997. 33008 32 34 85 120 246 398 


Hamburg, 


9. März. [Getreide] bleibt flau, loco geringes Geſchäft. 
Weizen ab däniſchen Inn —.— 


127—128pfd, April mit Fortlagerung 85 Thlr. 
geboten, 88 verlangt. Del Mai 24%, Oktober wi: Kaffee gutes Conſum⸗ 
geihäft, doch etwas ruhiger. Zink obne bekannte Umſätze. 
London, 9. März. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Engliſcher 
Weizen ziemliches Geſchaft, fremder und Früh jahrsgetreive vernachläſſigt. 


473 478 492 548 585 699 708 752 801 888 935 951. 34049 85 97 155] Amſterdam, 9. Marz. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
194 204 227 372 397 418 444 537 538 606 623 701 961 982 997. 35002] um 3 niedriger. März⸗Roggen feſt, Herbſt etwas flauer. Oktober⸗Raps 
100 118 250 192 890 670 a 905 5x0 801 920 705 8 1 255 70. Rübdl Mai 39, Habt 404. . 
25 8 2 663 77: 37029 3 3222 

253 304 432 507 511 586 828. 38063 123 153 202 339 382 469 485 506 j 

570 633 765 804 866 925 937 940 953 968 979. 39037 U2 118 187 194 Berliner Börse vom 9. März 1864, 

247 292 438 464 467 481 492 554 600 614 653 681 809 813 830 902 909 und Geld-Oonrse, | Bisenbahn-Stamm-Aotion. 
917 947 965 988 995. Freiw, Staats-Anl. 4% % ba. Dividende pro 81 1862 Zf. 

40003 69 101 139 142 158 195 309 507 515 517 642 654 804 808 *sats-Aul. vom 18899 [Ik ba. Anchen-Düsseld.| 34] 3% 

838 869 954. 41094 123 223 247 280 345 352 370 378 397 416 429 524 dito 1884,4% 40% bz. rer 

531 583 585 588 594 619 637 731 764 766 858 919. 42009 55 88 158 lo 1885040 ba 1 20 8 

228 244 267 304 313 317 332 349 370 382 385 392 404 430 436 462 498 556 a © ie Berlin-Anhalt...| f 1 

596 710 751 757 784 814 929 977 986. 43041 70 100 125 199 283 399 dito 18591444199, ba. ni 

433 505 516 517 520 531 646 649 719 763 823 920 928 946 998. 44055 dito 188301 195 ö Berlim-Stetüin . 2 l 

57 84 89 107 155 181 252 284 319 358 435 454 615 638 648 731 826 | Stante-Schuldscheine epa“ Böhm. Westb...| — | — 

861 867 953 999. 45046, 211 223 229 232 292 294 352 383 419 534 557 Berliner Stadt-Od1.. 141100% 0. dale Keie. 44 

573 618 623 644 757 838 945 985 986. 46044 127 180 205 251 285 338] f Kur- u. 89 ba. doe Oerse⸗g / 

378 394 493 518 556 563 767 847 894 939 964, 47006 74 107 132 1330 ansehe 4 “b dito St-Prior.| — | — f B 
159 213 245 272 289 368 410 463 466 581 637 638 675 680 709 718 9360 3 , 

943 968 988 989. 48033 44 74 94 118 213 306 368 398 431 469 495 5120 / dito meue......|4 199%, ba "Haiberst. 1244284, 

543 555 585 640 669 689 735 754 766 776 830 859 873 884 934. 49012 | &\Schlesischo ‚.... 4198 B- Magdb-Leipzig..|17 |17 

66 78 100 105 117 165 221 249 259 279 315 323 388 424 471 473 543 8 Pommerschg. . 0 ba. Dee 

567 593 674 re 695 742105 1 195 105 828 320 928 EM 18 8 € Pose: [Ba br. Mecklenburger. .| 1 2 

50004 46 59 { 18 340 344 8 ache. h be. eisso-Brieger..| 344] 4 
03 539 559 684 705 780 797 822 836 938 945. 51123 138 307 604 675 C/ ebebens f 97% 8. — ER. EETEL 
77 843 887 901 968. 52023 67 69 99 140 212 310 314 519 525 572|& \schtesisehe......]a as brd, Fr. W. 3 


N. 5 — 

574 610 753 915. 53680 81 124 348 482 498 505 539 560 583 690 765 Louisd’or 10% ba. Oest Bank- 83% ba. Oberschies. A...| 74,104 

879 913. 54067 95 125 156 167 217 256 304 317 354 395 411 437 446 en Se 2 Kuh 1 10 
e Fon 


400 584 662 693 762 781 785 835 853 862 881 905 989. 55317 356 361 [\ Oeatz. Fr. Sch. 6%] e 
102 464 494 530 553 572 620 712 770 802 824 825 853 872 946 948| Hen Motalligues.5 189% B Oertel. Sn J | — 15 
976. 50008 142 214 265 288 554 569 645 694 743: 766 785 831 873 913.| ao Nate ee Io be Oppeln Tarn . 2% 
57028 97 193 212 342 408 508 569 603 623.673 789 847 905. 58040) dito Morkr- 1% re 
127 226 262 288 294 362 409 443.636 747 778 811-828 884 916 950 des nun ul, fn 13, br Rhein-Nahehahn] 0. 7. 
981. 59149 205 234 281 282 314 342 365 378 453 499 517 528 554 562] do 4% Ani. 4% n 
581638 658 691 723 848 991, ‚ao Fein o zoom % f 


60149 166 235 372 332 456 563 571.620 678 762 807 889 890 942 
983 984. 61028 130 178 181 226 249 534 565 581 720 827 929 989. 
62232 233 378 464 477 520 521 598 619 663 699 710 716 764 772 823 
835 852 951 971, 63046 49 91 95 178 374 484 527 574 677 714 735 


to III. Em. 

poln. Obl. à 500 Fi. 

dito a Fl. 
dito à ? 


795 803 831 918 942 959 969. 64205 208 228 234 254 306 380 423 50 1 
502 508 575 612 774 830, 65037 47 106 191 297 443 446 507 556 562 Königeberger „| 55.1 5% 
631 662 682 774 781 902 938 980. 66020 22 76 176 201 281 288 295 Berg.-Märkische ...... Badehosen „ 2 
298 335 449 530 539 639 656 761. 67000 39 56 81 100 166 265 389 n 
401 403 428 442 535 583 644 650 664 677 740 766 767 833 879 921. Weimar „ 45 
68062 176 178 389 418 452 484 517 577 778 785 844 848 859. 69904 83 | odin-Mindon Bosse _ m | Cpl 5 
84 100 112 152 17) 190 243 267 429 434 435 462 476 524 31 711 827] dito Thüringer „3 
5. 0 Hamb. Nordd.B.| 6 | 6 
2000 11 20 47 297 645 651 756 814 832 878 879 906 958 984. 440 1 
71016 17 120 121 199 216 220 245 280 282 329 411 420 437 461 549 | ale . A 5 
352 605 722 733 779 784 836 986. 72011 52,102 106 132 182 185 304 | 00%-Oderb. (win). Luxembufger » lid, |10 
314 362 364 376 545 576 609 620 674 714 745 759 800 821 922 926 927 | xioderschL-Märk. Darmst. esel.) 9 | 9 % 
‚152978. 73099 138: 179 202 277 290 335 387 454 552 786 804 558 861] dito com. . 
816 681 737 751 774 180 86 e 78081 91 209 239 804 317 820 e ee e ne .je|ı 
459 587 639 707 754 763 802 818 835 838 885 808, 76076 110 185 147 Lid nee. ne 
169 212 239 246 399 443 501 520 530 550 580 609 701 789 842 931, | od e A. ......14 Oesterreich. „| 74] ® 
77046 55 215 289 296 313 318 348 365 399 509 535 574 578 612 674] de C. u ö. Genfer m |? 5 
713 842 857 870 878 956 986, 78004 36 82 98 126 232 261 534 541 a E...... Disc-ComAnt | 6°] 1 
549 589 611 777 877 802. 79060 68 81 103 193 248 253 271 285 308 |, „dito Faro. Berl. Hand-Gea.| 5 | 9 
406 635 714 730 754 822 853 873 876 890 950 978 991. 88 Schi. Bank,-Ver.| 6 | 6 
80054 83 109 142 152 191 340 367 437 554 566 682 700 708 709 | Abele. v. St. rar... 4% G. ier „ — x 
eee 160 51 53 200 1 5 „ Fbr v.Eisenbbäf.] sw — 48 100 etw. ba vn. 
657 714 730 866 894 920. 82124 151 22 i ö | e 
535 609 680 767.787 802.814 875 898 900.968, 83037 79 122 135 194 gat 47 Thin ber den d de an u e 
509 588 592 692 781 849 919. 84083 215 395 460 481 630 638 652 748 | 31 —Sgpfd. 327 — 33 Thlr. ab Bahn, 2 Ladungen 2 88pſb. Ae, Ahl. 
766 783 866 905 995. 85150 174 178 189 205 218 230 407 439 473 561 bez orbin. 31 Thlr. ab Bahn bez, chwimm. 2 Ladungen 83--Bäpfd, 31%, 
587 635 705 723 771 866 808 876 892 904. 86008 53 153 179 218 248 Thlr., März und März⸗Apell Fer ns abe 3188 
286 393 408 490 498 521 538 550 553 580 708 751 760 813 836 844 849 [31% 32.732 Thir. bez. 125 55. 318 Tal Ob, air} 325.475 
880. 87116 119 298 330 354 362 405 428 441 464 466 545 549 596 67933 Bert bez. und Br., 32% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 333% —34%, Tolk 


711 798 846 902. 88020 54 81 123 214 230 232 262 304 370 389 422 
434 469 484 518 552 616 646 649 671 675 722 754 777 808 814 819849 
887 903 911 923. 89051 146 176 226 275 278 324 336 419 441 460 466 
531 539 547 637 688 718 764 789 807 855 910 912 970 984, 

90005 12 24 50 136 148 178 233 314 354 440 459 515 543 547 
580 664 707 747 802 961. 91102 141 185 227 476 627 644 662 837 975. 
92026 55 115 137.159 204 281 314 337 372 381 511 525 543 637 692 
719 792 834 840 896 957. 93026 47 67 106 241 282 326 349 595 628 


„ Breslau, 10. März. Wind: Süd. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 
ter 7° Wärme. Wir haben vom heutigen f N 

u Erd, e en Markte kaum Verändertes 

3 rt, pr. d. ſchleſiſcher weißer 4864 Sgr., gelber 

2 00 0, feinſte Sorten über math bezahlt, galiziſcher — 

kt —60 Sgr., gelber 47—52 S t., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

— #oggen behauptet, pr. 84 Pfd. 37—39—40 Sgr. feinſte Sorte über 


640 665 698 819 892 897 899 938. 94019 189 205 206 212 243 327 328 28 bezahlt. — Gerte ftill, pr. 70 Pfd. weiße 35—87 Sgr. gelbe 30— 
392 662 670 703 733 734 810 815 925 990. j Beer — Hafer feit, pr. 50 Bid, 26-29 Sgr. — Fꝛoſen 7 

[Bon Rügen] gehen faſt täglich Meldungen in Stralſund ein, lein Fe Da Biden matt. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlag⸗ 
daß am nördlichen Strande jener Inſel 4—6 däniſche Kriegsdampfer 48 Sor. 15 ente niedriger. — Rapskuchen wenig beachtet, 
in Sicht find, von denen der größte 40 Kanonen führt. Sowohl der Sknnr pr. Sch. en 
nördliche als der ſüdliche Ausgang des Strela⸗Sundes find noch mit Wei jr. pr. Schff. ‚Shi. 

i nicht paſſirbar. Aus diefer | Weider Weizen. .. 505865 Wien . 4 2 5154 
Eis bedeckt und darum für Schiffe noch : er Gelber Men 47 
8 nicht mehr auf eine Re⸗ eiſen E Sg be Sr 150 ff. Bre 

großen Anzahl Schiffe iſt zu folgern, daß t eine Res Noggen 36-3810 Schlag⸗Feinſaat. 190-205 
cognoscirung abgeſehen iſt, fondern auf ernſtere Ueberwachung gegen] Gerſtee . 303337 Pinter-Naps. ...  179—189—199 
die preußiſche Flotille. 3 Rings . 4 2 . — . a 

[Blokade.] Nach einer ferneren Bekanntmachung des königlich Hiestaat — bei beſchränktem Umſaß — rolde ordinäre 10—11 Thlr., 
däniſchen Marine⸗Miniſteriums vom 27. Februar ſoll auch der von der mittle 111 —12½ Thlr., teine 1 3 4 55 dis 14 Tblt., — weiß? 
Blokade der holſteiniſchen Häfen bisher ausgenommene Hafen Neuftadt, |orvinäre 10—11½ Allr 12 14% Tölr, feine 154-16% Til, 


und zwar vom 5. März an, blokirt werden. 


, warn bis 17% Th R Be 
[Aufhebung einer Confiscation.] Die am letzten Sonntag 1292 e 1120 5 1-70 . * 
Rohes Mübdl pr. Ctr. loco und Frübi ran 
viektns pr. 100 Ditart & Frübjaht 10% 


ühjahr 13% Thlr. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Borſ.⸗Ztg.“ iſt heute wieder freigegeben. 
Metedrologiſche Beobachtungen. 
der beiden 


z Wind⸗ N L 
8 Paste Se Me Zn Bas 2 race Wetter. Wien, 10. März. Eine identiſche Erklärung 
ee eee N deutſchen Großmächte an die Weſtmächte rechtfertigt die Juva⸗ 
Breslau, 9. März IOU.Ab,} 325,68 8,1 S. 9. Trübe. Kon Tütlands mit ſtrategiſchen Gründen, daun wegen Ernäh⸗ 
10, Marz 6 U. Mrg.] 326,75 47,2 S. 2. Trübe. rung der Armee und als Pfand für gekaperte Schiffe. 


f s : Conferenzen mit 

Breslau, 10. März. [Wafferſtand.] OB. 17 5:33: UP 43.58. || Preußen und Oeſterreich feien bereit zu zen mi 

neee Waffenſtiliſtand gegen Herausgabe der aufgebrachten Schiffe 
Telegraphiſche Eourje und Börſen⸗Nachrichten. d Süd 

f l t und Räumung Alfens durch die Dänen, un jütlands durch 

Saen . de dean 3 übe: e eh fie 12 he un x Alllieten, oder unter Beibehaltung des Status quo auf 


91%, gemeldet. Die Rente eröffnete zu 66, 25, hob ſich auf 66, 40 und i 
Ih ierzu in feſter Haltung, - Au geo war, 90 feſt und Credit⸗[dem Kriegs ſchauplatze. (Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


tobilier geſucht. Schluß⸗Coürſe: 3proz. Rente 66, 40. Italien. öproz. Hamburg, 9. März Abends. Das „Neuſtädter Wochen⸗ 
Rente 67, 50, alten, neueſ eibe —. Iproz. Spanier —. Iptoz. blatt“ 9 9 € 
Spanier , ee Stankss@tiennäpnsSlitien 402, 50. Geedit,’Mobiiene 5 ſchreibt: Vor dem a — . — liegt der däniſche 
Allien 1043,75. Yomk. Eiſenb.⸗Altien 518, 75. ö riegsdampfer Hekla. Der ur erklärte, Schiffe 
Wien, 9. März, Nachm, 12% Uhr. Neueſtes Fettes ultde 93, 20.] weder ein⸗ noch auslaufen zu laſſen. (Wolff's T. B.) 
Syroz. Metalliaues 71, 20 4 550 Metall. = 50. „ster Laoſe 89, 25.| Kopenhagen, 8. März, Abends. Eine offiz. Meldung 
Bank⸗Aktlen 72 —. Notbbahr 76 20. National Anleben 79, 40. ſagt en wurden unſere Vorpoſten bei K bily und 
Srenit:Aftien 177, 8) Staatz. Eiſentahn⸗Alntenert. 190, 75. Liden daa: Deute Dipugen eaeſſken und zuriick — 
119, 80. Hamburg 90 25 Paris 47, 25. Gold —. Bohmiſche Weſt⸗ Havreballegaard angeg zurückgedrängt. Der Feind 
Ba 152.25. Neue Looſe 130, 25. 1860er Looſe 91, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 246, —, 


arg Ineral Wilfter und vier andere Offiziere find verwundet; das 
Frankfurt 4. M., 9. März, Nam. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ ant f 8 


Feuern hat aufgehört. Wolffs T. B.) 


a innl 
Ludwigsbafen⸗Bexbach 138%. . Wechſel 97. Darmſiadter 


ſteht jetzt in Eritſoe und Stannsdruß vor Friedericia. Ger 


